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1 a n d. 
Berlin den 6. Oktober. Des Königs Majeftät 


haben geruht, den bisherigen Regierungs- Aſſeſſor 


Schrader zu Gumbinnen zum Regierungd: Rath 
bei dem Regierungs⸗Kollegium daſelbſt Allergnaͤdigſt 


zu ernennen. 


Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Landgerichts: Aſſeſſor Heinrich Balthaſar Deu ſter 
zu Trier zum Prokurakor beim dortigen Landgerichte 
zu ernennen geruht. 

Der Juſtizkommiſſarius Ziegler zu Branden⸗ 
burg iſt zugleich zum Notarius publicus in dem De⸗ 
partement des Kammergerichts beſtellt worden. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Nowikoff iſt 
als Kourier von St. Petersburg hier angekommen. 

— . — 
U u Ian» 
r an Ser ͤ 

Paris den 28. September. In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer verlangte der Han⸗ 
dels e Minijfer von der Kammer einen abermaligen 
Kredit von 18 Millionen Franken. PR 
Dem Temps zufolge hätte die K. Familie ſich des: 
halb eniſchloſſen, das Palais⸗Royal gegen die Tuilles 
rien als Wohnung zu vertauſchen, weil das erſtere für 
“ ae ER Cholera hier ausbrechen ſollte, von 

en en als ein ungeſunder Aufent 
Ort betrachtet Fe Ben N 

Der Deputirte Baron Lepelletier d'Aulnay hat die 

Rede, die er Über das Pairs⸗Geſetz in der Kammer 


zu halten beabſichtigte, in das heutige Journal des 
vor. Das Journal des Debats ſpricht ſich in dieſer 
Beziehung u. A. folgendermaaßen aus: „Die Worte 


Debats einrücken laſſen, da er unter den fur die De: 
datte uͤber dieſes Geſetz auf der Liſte eingeſchriebe⸗ 


— 


nen Ridnern der Zöſte iſt und alſo wenig Hoffe 
nung hat, auf der Tribune zu Worte zu kom⸗ 
men. Er erklart fi darin für die Beibehaltung 
des alten Artikels 23. der Charte und bekaͤmpft auf 
das nachdrücklichſte die Gültigkeit des ſpeziellen 
Mandats, welches viele Wahl⸗Kollegien ihren Des 
putirten über dieſe Frage mitgegeben haben. 

Der Messager theilt den Tert einer Petition an 
die Deputirtenkammer wegen Verſetzung der Minis _ 
ſter in den Anklageſtand mit, welche von einem, 
bier reſidirenden, patrigtiſchen Klub, von einem 
Rundſchreiben begleitet, in ſaͤmmtliche Departe⸗ 
ments verſandt worden iſt, um Unterſchriften für 
dieſelbe zu erhalten. 

Der Graf v. Punonroſtro, Spaniſcher Grande 
erſter Klaſſe, iſt aus Madrid hier angekommen. 
Mehrere Blätter verbinden mit feiner Reiſe einen 
diplomatiſchen Zweck. 00 

Die Diskuſſionen in der gegenwärtigen Kammer, 
ſagt das Journal du Commerce, haben eine merk⸗ 
würdige Thatſache herausgeſtellt, welche wir bei⸗ 
ſpiellos halten. Die Majorität verlangt namlich 
ſtets die Wohlthat des geheimen Skrutiniums, waͤh⸗ 


rend von der Minoritaͤt die oͤffentliche Abſtimmung 


gefordert wird. Die geheime Abſtimmung wurde 
eingeführt, um die Unabhängigkeit der Votanten 
gegen die zornigen Blicke der Staatsgewalt in Schutz 
zu nehmen: es iſt offenbar, daß dieſe Beſtimmung 
heutiges Tags gaͤnzlich verändert ift, 

Unſere Blaͤtter weiſen bereits eine Spaltung der 
linken Seite der Kammer nach, und die Tribune 
wirft Hrn. Odilon-Barrot mit ziemlicher Bitterkeit 
feine veraͤnderte Stellung gegen Hrn. Mauguin 
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des Hrn. Odilon⸗Barrok in Betreff der motioirten 
Tagesordnung haben großen Eindruck auf die Vers 
ſammlung gemacht. Seine plötzlich» Trennung von 
Hrn. Mauguin, deſſen Oppoſition mit der ſeinigen 
bisher engverbunden ſchien, gab zu Betrachtungen 
Anlaß, die ihre Früchte tragen werden. In der 
vorgeſtrigen Sitzung ſchonte er Hru. Mauguin nicht 
und machte gegen die Ausfaͤlle dieſes Deputirten 
einige ſtrenge uren woraus man ſchließen 
konnte, daß auf den Banken der Gegner des Mini⸗ 
ſteriums keine Eintracht mehr herrſcht.“ 

Aus Breſt wird vom 24. d. M. gemeldet: „Die 
Mannſchaft der im hieſigen Hafen liegenden, vom 
Capitain Andrade befehligten, Portugieſ. Korvette 
„Urania“ hat geſterg die Flagge der Königin Donna 
Maria II. aufgepflanzt; dieſe Revolution im Kleinen 
wurde von der Schiffsmannſchaft mit großer Klug— 
heit und Mäßigung ausgeführt. An die Thüren 
der Kajuͤten der Offiztere waren Schildwachen auf⸗ 
geſtellt worden. Saͤmmtliche Offiziere ſind, mit 

„Ausnahme eines einzigen, Dom Miguel treu geblies 
ben und am andern Morgen um 6 Uhr ausgeſchifft 
worden.“ 

Aus Perpignan wird unterm 16. d. geſchrieben, 
daß dort ſeit den letzten Unruhen noch immer Trup⸗ 
pen⸗Detaſchements einen großen Theil der Nacht 
auf den Straßen bivouakirten, und daß die Garni⸗ 
ſon durch drei Bataillone aus der Umgegend ver⸗ 
ſtärkt werden ſollte. Alle in dieſer Stadt befindliche 
Spaniſche Flüchtlinge hatten Befehl erhalten, dies 
ſelbe zu verlaſſen. ; 

Aus Barcelona wird vom 16. d. geſchrieben: 
„Ein Haufe von 200 bewaffneten Individuen iſt in 
der Stadt Solſona mit dem Rufe: „Es lebe Karl 
V., Ferdinand ſterbe! Es lebe die Inquiſition! Es 
lebe das alte Geſetz!“ erſchienen. Ein Bataillon 

der Königlichen Garde iſt eilig von hier dahin abge⸗ 
gangen.“ Wi 

General Baudrand iſt von London zuruͤckgekehrt. 
Bekanntlich betraf feine Sendung das Zuruclaffen 

eines Theils der Franz. Armee in Belgien. Außer⸗ 
dem ſcheint indeß auch noch die Schleifung der Fe⸗ 
ſtungen einen Gegenſtand derſelben ausgemacht zu 
haben, Er hat deshalb Unterredungen mit Graf 
Grey gehabt, und dieſer Gegenſtand ſoll, wie man 
verſichert, ganz zu Gunſten und nach den Wuͤnſchen 
Frankreichs beſeitigt ſeyn, fo viel England anlangt. 

Dem Figaro zufolge iſt der Süden und Weſten 

„Frankreichs karliſtiſch, der Norden und Oſten 
patriotiſch; die Regierung aber in der rich ti— 
gen Mitte. 

Der Ami de la Charte von Nantes enthält 2 
Adreſſen der dortigen Bevölkerung, wovon eine an 
den Koͤnig, die andere an die Deputirtenkammer ges 
richtet iſt und worin beide Staatsgewalten zur 
„Strenge gegen die Pariſer Ementen aufgefordert 
werden, und denfelben im Fall der Noth die Hülfe 
aller rechtlichen Bürger zugeſagt wird. Die Natio⸗ 


nalgarde von Rouen hat im ſelben Geiſte eine Dank⸗ 
adreſſe an ihre Kollegen zu Paris, wegen ihres wak⸗ 
kern Benehmens bei den letzten Unruhen, votirt 
und denſelben ihre Unterſtuͤtzung angeboten, 


In einem von dem „Frankfurter Journal“ mitge⸗ 
theilten Schreiben aus Straß rg vom 27. Seps 
tember heißt es: „Hier iſt eine Bittſchrift an die 
Abgeordneten-Kammer in Umlauf geſetzt, worin 
man dieſelbe auffordert, die Miniſter in Anklage⸗ 
Zuſtand zu okrſetzen. — An der Spitze des hier ſtaltge⸗ 
habten Aufſtandes ſtand ein Bierſieder, Namens 
Schuͤtzenbetger. Der Maire, Hr. v. Türkheim, erſchien 
mit Bedeckung, wurde aber beſchimpft. — Die recht⸗ 
lichſten Bürger ſtellten ſich än die Spitze und ſprachen 
frei mit den Behörden, die ſich etwas ſchͤchtern be⸗ 
nahmen. Jedermann fuͤhlt bei uns, daß der jetzige 
Zuſtand 17 Dinge nicht dauern kann. Dex Tele⸗ 
graph iſt ſehr befchäftigt; der Praͤfekt hat viel über 
ſich genommen. — Es wird von den Buͤrgern eine 
Adreſſe an den König unterzeichnet, in der fie die 
völlige Hingebung ihres Gutes und Blutes für die 
Sache der Freiheit und des Vaterlandes geloben, 
aber das bisherige Verfahren der Miniſter ein ums 
begreifliches und wohl ſchwer verantwortliches nen⸗ 
nen. 5 
rn 127 

Madrid den 19. Sept. Gegen Portugal braucht 
man noch immer alle möglichen Vorſichtsmaaßte⸗ 
geln, und die ganze Gränze nach dem Tajo hin, 
wird mit Truppen beſetzt. Was das Gerücht zu 
beſtaͤtigen ſcheint, daß der Gen. Morillo den Ober⸗ 
befehl über die 12,000 Mann, welche an der Por⸗ 
tugieſiſchen Graͤnze ſtehen, erhalten wuͤrde, iſt der 
Umſtand, daß der General ſo eben von Malaga 
eingetroffen iſt, von wo man ihn, wie man ſagt, 
in großer Eile berufen hat. ’ 

Von Sevilla follen 1500 Centner- Pulver nach 
Badajoz (an der Portugieſiſchen Graͤnze) abgehen. 
Der Transport ſoll dem Mindeſtfordernden uͤber— 
laſſen werden. — Die Uushebung von 20,000 M. 
wird mit großer Thaͤtigkeit betrieben: ſie ſoll in 
wenigen Tagen vollendet ſeyn und die Aus gehobenen 
unverzüglich zu ihren reſp. Corps abgohen. 

An der Spaniſchen Graͤnze bemerkt man ſehr 
viele Bewegungen. Die Organiſation der K. Frei⸗ 
willigen wird mit einer ungewöhnlichen Thaͤtigkeit 
betrieben und 1200 Mann ſteben bereits, vollſtän⸗ 
dig bewaffnet und aus gerüſtet, in Navarra. Auch 
Biecaya und Guipuzcoa fielen beinahe eine aͤhn⸗ 
liche Anzahl und uberall werden dieſe Freiwilligen 
regelmäßig in den Waffen geübt, Die Franz., in 
Spanien eintreffenden Deſerteure, werden ſaͤmmt— 
lich in das Depot nach Valladolid geſchickt, wo man 
ihnen ihre Waffen wiedergiebt und wo fie täglich 
exereirt werden. 

„ 


Konſtantinopel den 10. Sept. Am 28. v. 


v. AS 


M. hat Sir Robert Gordon feine Abſchieds⸗Beſuche 
bei der Pforte gemacht, und am folgenden Tage 
hatte er eine Zuſammenkunft mit Muſtapha⸗Efendi, 
dem Geheim ⸗Sekretair des Sultans. Am 30, v. 
M. ſchiffte er ſich auf der Fregatte „Aktäon“ ein, 
Der Geſandtſchafts⸗Sekretair Mandeville wird vor⸗ 
läufig als bevollmaͤchtigter Minifter die Geſchäfte 
verſehen. — Am 2. d. M. brach wiederum eine 
große Feuersbrunſt in Konſtantinopel aus und legte 
in einem Zeikraum von 24 Stunden mehrere von 

ürken und Rajah's bewohnte Quartiere in Aſche. 
Drei Tage zuvor war ſchon Feuer im Arſenal aus⸗ 
gebrochen, welches den Divan-Hane (Admiralitäts⸗ 
Palaſt) und die daran gränzende Moſchee verzehrt 
batte, Man zweifelt jetzt nicht mehr daran, daß 
dieſe häufigen Feuersbrünſte das Werk eines Haus 
fens von Mebelthätern find; es find ſchon mehrere 
derſelben ergriffen und hingerichtet worden, welche 
brennbare Stoffe bei ſich getragen und des Nachts 
Feuer anzulegen verſucht hatten. — Am 4. d. M. 
iſt Tahir⸗Paſcha von feiner Jnſpections-Reiſe nach 
den Dardanellen zuruͤckgekehrt. 

f Griechenland. 

Maurokordato, das Haupt der Griechiſchen In⸗ 
ſurgenten⸗Partet, ſoll ſich mit feinem Anhang nach 
Hydra geflüchtet haben, und dort vom Volke geſtei⸗ 
nigt worden ſeyn. — Die Ruſſiſchen Schiffe halten 
(wie es heißt, im Verein mit den Engliſchen und 
Franzoͤſiſchen) Hydra blokirt, und verlangen die Aus: 
lieferung der Aufrührer. Man ſprach von Einbe⸗ 
rufung des Nakional-Congreſſes auf den 7. Sep: 
tember und hoffte, daß dadurch weitern Unterneh⸗ 
mungen der Uebelgeſiunten vorgebeugt werden wuͤr⸗ 
de. — Nach der Verbrennung der Griechiſchen Es⸗ 
kadre durch Miaulis haben die Regierungs⸗Trup⸗ 
pen die Stadt und Feſtung Poros, ſo wie die dem 
Brande entgangenen Dampfſchiffe, in Beſitz genom⸗ 
men. Auf dieſen Schiffen ſowohl, als im Arſenal, 
in den Magazinen und unterirdiſchen Gängen wur: 
den brennende Lunten entdeckt, woraus man ſchlleßt, 
daß Poros beſtimmt war, ein Schutthaufen zu 
werden. N 

Das Diario di Roma bringt die Nachricht, daß 
die Griechiſchen Inſurgenten, welche, vom Ruſſiſchen 
Admiral Ricord auf dek Zufel Hydra blokirt werden, 
dieſem Admiral das Anerbieten gemacht haben, ihm 
die Köpfe von Miaulis und Kolokotroni und ihrer 
Nhänger auszuliefern, daß aber dieſer Vorſchlag 
mit Verachtung zurückgewieſen worden. 

ie t a mine n. 

Rom den 14. September. Wir hören hier, daß 
man in Palermo eine Abtrennung von Neapel vers 
langte, aber auch zugleich, daß man den Tumult 
fofort unterdrückt habe, und daß die Ruhe wieder her— 
geſtellt ſei. Dies ſcheint um ſo wahrſcheinlicher, 
als nach Briefen aus Neapel Se. Maj. der König 
endlich dennoch feine Vermaͤhlüng beſchloſſen, wes⸗ 
halb ſich der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten, Prinz Caſſaro, nach Genua einſchifft, damit 
er um die Peinzeffin Chriſtine von Sardinien an— 
halte. — In Rom, wo wir wenigſtens keine Cho— 
lera und keine Unruhen haben, muß man alſo wohl 
zufrieden ſeyn. Indeſſen find fortwährend die Kranke 
heiten im Zunehmen, und die Provinzen fortwaͤh⸗ 
rend in einem gaͤhrenden Zuſtande. In Foligno 
und Viterbo gab es wieder verdrießliche, ernſthafte 
Auftritte. — Die eigentlichen Roͤmiſchen Angelegen— 
heiten gehen ihren ernſten Gang fort. Die Kou— 
riers Deputirten von Ravenna und Forli wurden 
am 9. d., die von Bologna am 11., vom Papſte 
empfangen. Das Reſultat dieſer Audienzen iſt ſehr 
wichtig. Der heilige Vater ſendet nämlich die De— 
putirten zuruck, weil dieſe auf keine legitime Weiſe 
haben abgeſchickt werden können. 
Königreich Polen. 

Warſchau den 5. Oktober. Die Municipali⸗ 
tät der Hauptſtadt Warſchau macht Folgendes bes 
kannt: „Da man in Erfahrung gebracht hat, daß 
für die, laut eines Allerhoͤchſten Befehls von den 
Einwohnern der Stadt Warſchau niederzureißenden 
Schanzen nur Kinder und Weiber, und' nicht einmal 
in der, von den Bezirks-Commuſſairen feſtgeſetzten 
Zahl und Zeit geſtellt worden find, fo werden die 
Bürger, in Folge eines ausdrücklichen Vefehls Sr. 
Excellenz des Generals der Kavallerie, Grafen Witt, 
Kriegs⸗Gouverneurs der Hauptſtadt Warſchau, hie⸗ 
mit erinnert, daß nur arbeitsfaͤhige, mit Spaten 
verſehene Arbeitsleute zum Auseinanderwerfen der 
Feſtungswerke angenommen werden; jeder hinge⸗ 
gen, der die anbefohlene Anzahl folcher Leute in 
dem vom Bezirks-Commiſſair beſtimmten Termin 
und Ort nicht ſtellt, wird es ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
den haben, wenn der Commiſſair fremde Arbeits⸗ 
leute zu 4 Fl. taͤglich auf ſeine Unkeſten miethet, 
wie auch der dafür zukommende Betrag von dem 
Nichtzuſtellenden ohne weitere Formalitaͤt polizeilich 
erhoben werden ſoll. — Die Munieipalitaͤt fordert 
daher die Einwohner der Hauptſtadt, bei Vermei⸗ 
dung unangenehmer Folgen, dringendſt auf: daß ſie 
gleich nach der Aufforderung der betreffenden Bes. 
zürks⸗Commiſſaire gehörige Maaßregeln hinſichtlich 
der fuͤr die erwähnte Arbeit zu beſtimmenden Leute 
ergreifen; dieſe Leute werden von den Bezirks⸗Com⸗ 
miſſarien nach der Reihe der Hauseigenthümer und 
Gewerbetreibenden zur Arbeit taͤglich ſchriftlich an⸗ 
gewieſen werden.“ 1 . 

Die Anzahl der Generale, wie auch der Offiziere 
hoͤheren und niederen Ranges, welche nach War⸗ 
ſchau zurückkehren, nimmt täglich zu, und betrug 
in den letzten zwei Tagen über 100; diejenigen noch 
ungerechnet, welche ſich im Hauptquartier der Ar⸗ 
mee Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Maj. meldend, vom Heere 
der Jnſurgenten abziehen, oder ſich ſofort zu ihren 
Familien begeben. Dieſem Beiſpiel folgen auch 
Soldaten, welche zu Tauſenden die Waffen nieder: 
legen und ſich ergeben. 


5 Todes ⸗ Anzeige. 

Unſere Stadt bat am Sten d. Mis. einen großen, 
unerſetzlichen Verluſt erlitten. Ihr liebevollſter, 
wohlthaͤtigſter und uneigennüßigfter Bürger und 
Arzt, der Dr. und Kreis⸗Pbyſikus Zeuſchner, iſt 
in ſeinem Beruf ein Opfer der hier herrſchenden 
Seuche geworden. Wiewohl er weit und breit we⸗ 
gen ſeiner Geſchicklichkeit geehrt wurde: ſo iſt er 
doch hier als Menſch noch mehr geachtet und von 
„allen innig verehrt und geliebt worden. Kein Auge 
blieb trocken bei der ſchmerzlichen Nachricht von ſei⸗ 
nem Hinſcheiden, und in aller Herzen iſt das Ans 
denken an feine Tugenden auf immer tief eingegra— 
ben. Seine Gattin, deren Abte Menſchenliebe ihr 
aller Herzen gewonnen hat, beweint mit ihrer eben 
fo verehrten Mutter und fünf unerzogenen Kindern 
den geliebten zärtlichen Gatten und Vater. Uns 
aber, denen er aufrichtiger Freund war, hat fein 
Verluſt eine tiefe Wunde geſchlagen, die nie verharz 
ſchen wird, denn er kann uns nicht erſetzt werden. 
Meſeritz den 6. Oktober 1881. 

7 Die Freunde des Verſtorbenen. 

Bekanut machung. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll das dem 
Praͤſidenten von Mikorski gehdrige, im Pleſchner 
Kreiſe belegene Gut Sobotka, nebſt Zubehdr, 
auf 91,066 Rthlr. 28 fgr. 5 pf. gerichtlich abge 
ſchaͤtzt, öffentlich an den Meiftbietenden verkauft 
werden. 3 
Die Bietungs⸗Termine find auf 

den ızten December d. J., 
den ıgten März und 
i den ı5ten Juni 1832 
Vormittags 9 Uhr vor dem Landgerichts : Rath 
Ruſchke hier anberaumt; der letzte Termin iſt per⸗ 
emtoriſch. : 
In unferer Regiſtratur liegen die Taxe und die 
Verkaufsbedingungen zur Einſicht bereit. 
Krotoſchin den 15. Sept. 1831. 
f Königl. Preuß. Landgericht. 


Den 26. Oktober d. J. Vormittags 9 Uhr follen, 
in Folge Auftrages der Königl. Regierung, die hier: 
her geſchafften Meubel und Geraͤthſchaften der 
aufgeldſten Kontumaz⸗Auſtalt zu Kobylepole von 
dem Unterzeichneten in dem Regierungs-Gebaͤude 
Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant verkauft werden; wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 


Die gedachten Effekten ſind nur kurze Zeit in der 


Kontumaz⸗Anſtalt in Gebrauch geweſen, und ſaͤmmt⸗ 
lich wohl erhalten. 
Poſen den 2. Oktober 1831. 
e 
3 Regierungs⸗Sekretair. 
ö ; Bekanntmachung ; 
Der auf den 12, d. M. angekündigte öffentliche 


* 


tz cke, 


Verkauf von Viehſtücken zu Komornik wird nicht 
Statt finden. 4 a 
Poſen den 5. Oktober 1831. 
Der Landgerichts-Referendarius 


Suttinger. 
NVU —²˙¹ü T 


Die v. Schmelingſche Orangerie » Auktion wird 
Montag den roten Oktober c. 
und in den folgenden Tagen fortgeſetzt, am 
Dienſtag Nachmittag 
kommen die großen Myrthen „Cypreſſen, Grana⸗ 
ten u. ſ. w. vor. f Ahlgreen. 


P d 
$ Bekanntmachung. 

$ _ Meine vor kurzem in Breslau neu etablirte $ 
Waaren⸗Niederlage „en gros“ Langen— $ 
$ bielauer Fabrik, beſtehend in allen Gattun⸗ $ 
$ genbaunmvollenen Waaren, als: diverſen Sor: $ 
$ ten Ginghams, feiner Engl, Kleiderleinwand, $ 
$ feinen bunten wie ord. Tuͤchern, abgepaßten $ 
Schürzen, Hoſenzeugen, Pelzüberzuͤgen und $ 
$ ord, Weſten, alles in vorzüglich ſchdnen neuen $ 
Deſſins, wie auch gebleichte und ungebleichte § 
KParchente, verfehle ich nicht, hierdurch erge⸗ $ 
Kbenſt anzuzeigen. Ich verſpreche die moͤglichſt $ 
$ billigften Preiſe, verbunden mit ſtets reeller $ 
$ und promter Bedienung, und bitte zugleich um $ 


$ geneigte Abnahme und ihre gütigen Aufträge, § 
$ Walter, 2 N 
$ Karlsplatz No. 1. an der Sieben: $ 
$ radebruͤcke. $ 


Wohnungs = Veränderungs: $ 
8 f Anzeige. : $ 


Meine in der Breitenſtraße No. 118. inne gehabte 
Wohaung habe ich nach dem alten Markt No. 46. 
eine Treppe hoch, wo die Weinhandlung des Herrn 
Scholtz iſt, verlegt, welches ich meinen geehrten 
Kunden ergebenſt anzeige. ‘ = 

ofen den 7. October 1831. 6 
52 M. Löwis fog Schneidermeiſter. 


* — 


b A 
Mein Wintergarten iſt von heute ab wieder $ 

$ eingerichter, undbitte mich mit recht zahlreichem 

Beſuch beehren zu wollen. Der Eingang iſt 

Kauch von der Chauſſee. EN 

Poſen den 8. Oktober 1831. 

$ z Fr. Günther, 
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1 4 


$ 
8 
$ 
$ 


